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Fluch der Karibik

Für Lateinamerika hat eine Zeitenwende begonnen. Die USA beanspruchen diesen Teil des ameri-
kanischen Kontinents offensiv als ihre Einflusszone und wollen den wachsenden Zugriff Chinas und 
Russlands auf natürliche Ressourcen und Infrastruktur zurückdrängen. In Lateinamerika weckt das 
imperialistische Auftreten alte Ressentiments und beeinflusst auch den Wissenschaftsaustausch. 
Kolumbien steht besonders im Blickpunkt.

Das Jahr 2025 stand in Kolumbien unter dem Einfluss 
der neuen nationalen Sicherheitsstrategie der USA. 
Sie knüpft an die alte Monroe-Doktrin an und definiert 
Lateinamerika als zentrales geopolitisches Interessen-
gebiet Washingtons, in dem der wachsende Einfluss 
von China und Russland zurückgedrängt werden soll. 
Wie ernst es den USA damit ist, zeigte die militärische 
Intervention in Venezuela zum Jahreswechsel. Ihr war 
eine massive Militärpräsenz in der Karibik vorausgegan-
gen: Dabei wurden angeblich dem „Narcoterrorismus“ 
dienende Schiffe im Hoheitsgebiet von Venezuela und 
Kolumbien versenkt, Öltransporter beschlagnahmt und 
über 100 Menschen getötet. Die Trump-Administration 
hat mit der Intervention in Venezuela ein Zeichen an die 
Regierungen der Region gesetzt und beobachtet auf-
merksam, welche Länder sich der neuen Doktrin fügen. 

Kolumbien stand lange im Zentrum der US-Geostra-
tegie in Lateinamerika und bleibt für Washington bis 
heute ein wichtiger Handelspartner und geopolitischer 
Baustein. Obwohl sich das Land unter wechselnden 
Regierungen jahrzehntelang als verlässlicher Partner 
erwiesen hatte, entzog man ihm zu Beginn des Jahres 
ohne Vorankündigung die vorgesehenen USAID-Ent-
wicklungsmittel in Höhe von knapp 400 Mio. Dollar 
und belegte es mit Exportzöllen. Gerade damit aber 
lieferte die USA der aktuellen Regierung von Gustavo 
Petro die besten Argumente, Kolumbien außenpoli-
tisch unabhängiger zu machen und die internatio-
nalen Kooperationen insgesamt breiter aufzustellen. 

Besonders provokant war die umgehende Anfrage der 
Petro-Regierung an China, offiziell der „Neuen Seiden-
straße“ (Belt and Road Initiative) beizutreten und die 
Beziehungen zu dem asiatischen Land auf allen Ebenen 
zu intensivieren. Dazu zählt auch die bilaterale Wissen-
schaftskooperation, die bisher kaum eine Rolle gespielt 
hatte. Daraufhin unterzeichneten die Staatsoberhäup-
ter im Mai eine Absichtserklärung zum schrittweisen 
Beitritt Kolumbiens.

Kolumbien nutzte auch 2025 jede Gelegenheit, sich auf 
internationalem Parkett als Vorreiter für Frieden und 
Nachhaltigkeit zu positionieren. Das Land nahm neue 
diplomatische Beziehungen zu mehreren Staaten Afrikas 
auf und war Gastgeber des EU-CELAC-Gipfels mit Staaten 
aus Lateinamerika, der Karibik und der EU. Für die nächs-
ten beiden Jahre ist Kolumbien erstmals nicht ständiges 
Mitglied im Sicherheitsrat der Vereinten Nationen.

Dr. Reinhard Babel
leitet die DAAD-Außenstelle Bogotá seit Dezember 2021.
Die Außenstelle ist für Kolumbien, Ecuador, Peru und Venezuela zuständig.

Die Karibik im geopolitischen Fokus
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Innenpolitisch fällt die Bilanz von Petros „Regierung 
des Wandels“ in seinem vierten und letzten Amtsjahr 
allerdings eher ernüchternd aus. Die ambitionierten 
Sozialreformen, mit denen er 2022 angetreten war, sind 
weitgehend gescheitert. Fehlende parlamentarische 
Mehrheiten, häufige Kabinettswechsel und wachsen-
de Haushaltsengpässe blockierten zentrale Vorhaben, 
darunter die Bildungsreform. Mit Blick auf den Wahl-
kampf für die Präsidentschaftswahlen im Mai 2026 sind 
substanzielle politische Durchbrüche kaum noch zu er-
warten. Auch der Friedensprozess, den Petro zu einem 
erfolgreichen Ende führen wollte, hat keine merklichen 
Fortschritte erzielt. Bewaffnete Gruppen behaupten 
ihre territoriale Kontrolle und die Menschenrechtslage 
in den Konfliktregionen bleibt kritisch. 

NEUIGKEITEN IM HOCHSCHULSEKTOR

Der Hochschulbereich in Kolumbien bleibt von der 
neuen US-Politik ebenfalls nicht unberührt. Zum einen 
machen die restriktive Migrationspolitik und finanzielle 
Kürzungen in bestimmten Forschungsbereichen oder 
an einzelnen Universitäten in den USA ein Studium für 
internationale Studierende dort weniger attraktiv. Zum 
anderen hat die abrupte Einstellung der USAID-Aktivitä-
ten auch kolumbianische Hochschulen spürbar getrof-
fen. Der radikale Förderstopp betrifft zahlreiche Projek-
te mit lokalen Hochschulen in Bereichen wie Migration, 
Ernährungssicherheit und Umweltschutz. Dort brachen 
über Nacht Forschungsmittel und Stellenanteile weg. 
Zusätzlich wurden alle Fulbright-Ausschreibungen aus-
gesetzt. Vor diesem Hintergrund richtet sich der Blick 
für Studienmöglichkeiten und Kooperationen verstärkt 
nach Deutschland und Europa, die infolge der Strei-
chung der USAID-Finanzierung zu den größten Geldge-
bern Kolumbiens in der Entwicklungszusammenarbeit 
und Wissenschaftskooperation aufgestiegen sind. 

Die aktuellen Bildungsstatistiken zeigen ein gemischtes 
Bild. Zwar haben die Studierendenzahlen mit über 2,5 
Millionen einen neuen Höchststand erreicht, mehr als 
700.000 Einschreibungen entfallen jedoch auf virtuelle 
Studiengänge. Das klassische Präsenzstudium verliert 
weiter an Bedeutung und der demografische Wandel 
prognostiziert für die Zukunft einen Rückgang der Stu-
dierenden im Land. Das hat spürbare wirtschaftliche 
Folgen, vor allem für private und überwiegend gebüh-
renfinanzierte Hochschulen. Öffentliche Hochschulen 

tragen weiterhin den Großteil des Systems und ver-
einigen über 54 Prozent aller Einschreibungen auf sich. 
Ein Wachstum verzeichnen die weiterführenden Hoch-
schulabschlüsse, insbesondere die Mastertitel. Erstmals 
vergaben kolumbianische Universitäten 2024 mehr als 
1.000 Promotionen.

Trotz der ambitionierten Reformvorhaben der Regie-
rung ist das Ziel eines kostenlosen Hochschulzugangs 
für alle bislang nicht erreicht. Ein großer Erfolg war je-
doch die im Parlament verabschiedete Reform des Ge-
setzes zur Finanzierung öffentlicher Hochschulen. Von 
2027 an soll der Zuwachs der Grundfinanzierung nicht 
mehr wie bisher allein an der Inflation bemessen, son-
dern von einem Expertengremium flexibler festgelegt 
werden. Davon verspricht sich die Regierung, die Unter-
finanzierung der öffentlichen Hochschulen mittel- und 
langfristig zu beheben.

DAAD-ARBEIT IN KOLUMBIEN

Im Jubiläumsjahr des DAAD fanden in der Region meh-
rere Veranstaltungen statt, die die 100-jährige Geschich-
te des DAAD sichtbar machten. Den Auftakt bildete 
dabei eine Alumniveranstaltung an der Universidad del 
Norte in Barranquilla. Die an der Karibikküste gelege-
ne Hochschule ist unter anderem für ihre Meeres- und 
Biodiversitätsforschung bekannt und feierte zugleich 
50 Jahre Beziehungen zu deutschen Hochschulen. Die 
Universität würdigte das langjährige Engagement des 
DAAD mit einem offiziellen Verdienstorden. Ergänzend 
wurde auf dem Campus ein Baum als symbolisches 
Zeichen für die nachhaltige deutsch-kolumbianische 
Wissenschaftskooperation gepflanzt.

100 Jahre DAAD: tief verwurzelte Beziehungen
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Die Zeitenwende und die Folgen in der Region

Ecuador erlebte 2025 mehrere Krisen und so-
ziale Proteste. Präsident Daniel Noboa, der als 
Hardliner gilt, versprach, gegen die bewaffne-
ten Gruppen des internationalen Drogenhan-
dels und kriminelle Strukturen vorzugehen. 
Doch konnte er die Sicherheitslage im Land 
bisher nicht merklich verbessern. Noboa initi-
ierte ein Volksbegehren, das unter anderem die 
Zulassung ausländischer Militärbasen im Land 
ermöglicht hätte. Mehr als 60 Prozent der Be-
völkerung stimmten dagegen und fügten dem 
Präsidenten eine empfindliche Niederlage zu. 
Dennoch unterhält er enge Beziehungen zur 
US-Regierung und begrüßte die Intervention in 
Venezuela ausdrücklich. Zum Zweck der Verwal-
tungseffizienz wurden verschiedene Ministerien 
zusammengelegt. So wurde das Umweltministe-
rium in das Bergbauministerium eingegliedert. 
SENESCYT, das Sekretariat für Hochschulbil-
dung, Wissenschaft und Innovation, das bisher 
einen autonomen Ministerialrang besaß, wurde 
aufgelöst und dessen Aufgaben wurden in das 
Bildungsministerium delegiert. Inwiefern die 
bisher von SENESCYT verwalteten Forschungs-
förderprogramme und Stipendien weitergeführt 
werden, ist noch unklar.

In Peru wurde die äußerst unbeliebte Präsi-
dentin Dina Boluarte mit der Begründung der 
„dauerhaften moralischen Unfähigkeit“ im Ok-
tober 2025 vom Kongress des Amtes enthoben, 
das sie 2022 von ihrem vorzeitig abgetretenen 
Vorgänger übernommen hatte. Da schon die 
Vorgängerregierung durch ein Amtsenthebungs-
verfahren beendet wurde, sind die Erwartungen 
an politische Stabilität gering: Für die im April 
2026 angesetzten Neuwahlen macht sich die 
peruanische Bevölkerung keine Illusionen. Ins-
besondere die Generation Z hat ihren Unwillen 
in Protesten öffentlich zum Ausdruck gebracht. 

Trotz der politischen Turbulenzen verzeichnet 
die Wirtschaft Perus nach wie vor ein stabiles 
Wachstum, getragen vor allem vom Rohstoffex-
port und von großen Investitionen in den Berg-
bau. China ist als wichtigster Handelspartner 
ein entscheidender Faktor für die Nachfrage. 
Es bleibt abzuwarten, ob die neue hegemonia-
le US-Doktrin im Zuge der Neuwahlen zu einem 
politischen Wandel führt. In der Hochschulbil-
dung und Forschung besteht trotz der schwieri-
gen Rahmenbedingungen eine relative Stabili-
tät und ein starkes Interesse an internationaler 
Kooperation. Dies zeigte die große Nachfrage für 
ein im März vom DAAD organisiertes Networking 
zwischen deutschen und peruanischen Hoch-
schulen in Lima.

Venezuela ist das Land in Lateinamerika, das 
die neue nationale Sicherheitsstrategie der 
USA in der Region am stärksten zu spüren be-
kam. Die massive militärische US-Präsenz vor 
der Küste Venezuelas gipfelte in der gewalt-
samen Verhaftung des seit 2013 amtierenden 
Präsidenten Nicolás Maduro. Dieser hatte das 
Amt jedoch nur noch inne, weil er die letzten 
Wahlen im Jahr 2024 offenkundig hatte fälschen 
lassen, um sein zunehmend autoritär geführ-
tes Regime an der Macht zu halten. Vor diesem 
Hintergrund wurde María Corina Machado 2025 
der Friedensnobelpreis verliehen; sie gilt als 
wichtigste Oppositionsführerin. Machado ist 
die zweite Nobelpreisträgerin aus Venezuela. 
1980 wurde der venezolanische Wissenschaftler 
Baruj Benacerraf mit dem Nobelpreis für Medi-
zin ausgezeichnet. Es bleibt die Hoffnung, dass 
es in Venezuela zu einem nachhaltigen gesell-
schaftlichen Wandel kommt, der in Zukunft auch 
Wissenschaft und Hochschulbildung wieder auf-
blühen lässt.



DAA D - AUSS E N ST E L L E N B E R I C H T  2 0 2 5   BOGOTÁ

5

Auch an der Universidad Nacional wurde das Jubiläum 
des DAAD im Rahmen verschiedener Veranstaltungen 
gewürdigt. Dort ist nicht nur das älteste Lektorat des 
Landes angesiedelt, sondern viele wichtige DAAD-
Leuchtturmprojekte der Wissenschaftskooperation, 
wie zum Beispiel das Deutsch-Kolumbianische Friedens
institut CAPAZ und das Globale Zentrum für Klima und 
Umwelt TRAJECTS. Beide Projekte nahmen an der inter-
disziplinären Jubiläumskonferenz „SDG Alliance“ teil, 
auf der Nachhaltigkeitsforschung in Nord-Süd-Süd-Ko-
operationen im Mittelpunkt stand. Federführend betei-
ligt waren vier der sieben weltweit vom DAAD geförder-
ten SDG-Graduiertenkollegs.

Erstmals setzte der DAAD im EU-Auftrag die Messe 
„Study in Europe“ in Kolumbien um, an der rund 
40 europäische Hochschulen teilnahmen. Die Messe 
wurde genutzt, um im Rahmen der „Erasmus+ Week“ 
in Bogotá ein Networking-Event mit Vertreterinnen und 
Vertretern kolumbianischer Hochschulen zu organisie-
ren. Mit fast 100 Teilnehmenden – unter ihnen der Vize-
minister des kolumbianischen Bildungsministeriums 
und der EU-Botschafter – stieß die Veranstaltung auf 
große Resonanz.

Den hohen Stellenwert Kolumbiens für die bilateralen 
Wissenschaftsbeziehungen unterstrichen sowohl die 
Reise einer Delegation der Hochschulrektorenkonfe-
renz als auch der Besuch der Präsidentin der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft. Dabei wurden unter ande-
rem zwei neue Rahmenabkommen mit der Universidad 
Nacional und der Universidad Javeriana zur Förderung 
gemeinsamer Forschungsvorhaben unterzeichnet. Da
rüber hinaus etablierte der DAAD erstmals ein Netzwerk 
deutscher Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen in 
der Region, an dem sich bisher 18 Personen aus unter-
schiedlichen Fachbereichen beteiligen. Sie vernetzen 
sich nicht nur untereinander, sondern bringen ihre 
Expertise bei Auswahlverfahren und bei Anbahnungen 
von Wissenschaftskooperationen ein. 

Jubiläumsfeier in Bogotá

Jubiläumsjahr: Glückwünsche der Außenstelle Bogotá
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Wissenschaftskommunikation als Schlüsselkompetenz

Im Rahmen des DAAD-Programms Dialogue on 
Innovative Higher Education Strategies (DIES) 
organisierte die Außenstelle in Bogotá gemein-
sam mit der kolumbianischen Mesa Intersec-
torial para la Diplomacia Científica (MIDICI) im 
September 2025 einen Workshop zum Thema 
Wissenschaftskommunikation. Vertreterinnen 
und Vertreter kolumbianischer Hochschulen so-
wie wissenschaftsnaher Organisationen tausch-
ten sich dabei intensiv über die verschiedenen 
Herausforderungen und Notwendigkeiten aus, 
wissenschaftliche Erkenntnisse gezielt an be-
stimmte Zielgruppen wie politische Entschei-
dungsträger oder ländliche und indigene Ge-
meinschaften zu kommunizieren. 

Große Resonanz erzielte bereits die dem Prä-
senzworkshop vorgeschaltete Onlinevortragsrei-
he. An den Liveübertragungen nahmen zeitwei-
se über 100 Personen teil. Die aufgezeichneten 
Vorträge sind auf dem YouTube-Kanal „DAAD 
Colombia“ der Außenstelle Bogotá einsehbar. 

Zu den Vortragenden zählten die renommierte 
Expertin Dr. Nicole Birkle (Johannes Gutenberg-
Universität Mainz, Generalsekretärin der 
FORTHEM Alliance) und ihre Kollegen Professor 
Günther Maihold (Freie Universität Berlin und 
Stiftung Wissenschaft und Politik) sowie Dr. Tim 
Flink (vfa – Verband Forschender Arzneimittel-
hersteller).

Durch die Kombination aus Online- und 
Präsenzformat erhöhte die Veranstaltung ihre 
Reichweite und unterstrich die Rolle des DAAD 
als Impulsgeber für strategische hochschul
politische Themen im internationalen Kontext. 
Inhaltlich führte der Workshop zu einem ver-
tieften Verständnis der Bedeutung von Wissen-
schaftskommunikation und gab konkrete In
strumente an die Hand, diese an den jeweiligen 
Hochschulen gezielter einzusetzen oder erst-
mals zu implementieren. Ein besonderer Fokus 
lag auf aktuellen Entwicklungen an der Schnitt-
stelle von Wissenschaftskommunikation und 
Science Diplomacy. 

Workshop Wissenschaftskommunikation
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